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Verehrte Leserin,
sehr geehrter Leser,
Yehudi Menuhin musiziert in stilgerech-
tem Schneidersitz mit dem berühmten indi-
schen Sitarspieler Ravi Shankar und sei-
nen Begleitern — unser Titelbild zeigt ei-
nen nicht ganz alltäglichen Schnappschuß
(auch für den, der schon um Menuhins
Yoga-Neigungen weiß). Gar so ungewöhn-
lich ist es allerdings nicht, daß ein Musiker
unseres Kulturkreises sich mit der Kunst-
musik „exotischer" Kulturen befaßt. Seit
Debussy sich auf der Pariser Weltausstel-
lung von 1899 durch die Klänge des java-
nischen Gamelan-Orchesters bezaubern
ließ, hat es an künstlerischer oder wissen-
schaftlicher Beschäftigung einzelner mit
arabischer, indischer, afrikanischer, indo-
nesischer oder chinesischer und japani-
scher Musik nicht gefehlt. Auch die Schall-
platte hat immer — von der Schellack-
Sammlung Sachs' über Veröffentlichungen
wie etwa die indische Anthologie Danielous
aus der Mono-Zeit bis zur UNESCO-Reihe
unserer Jahre — für das Vorhandensein
von genügend Hörmaterialien gesorgt.
Neu scheint jedoch zu sein, daß heute
zumindest in Amerika die Ausdrucksformen
der klassischen indischen Musik zum er-
stenmal eine Art Popularität gewonnen ha-
ben. Da findet man plötzlich Platten mit
dieser Musik in den Bestsellerlisten, Ravi
Shankar wird zum Musiker des Jahres
1967 gekürt, und es erscheinen so häufig
neue indische Platten wie bei uns Trom-
petenkonzerte. Daß dies möglich ist, hängt
mit der Pop-Musik zusammen, die die
sehr vielseitige Rhythmik und die unge-
wohnten instrumentalen Farben der indi-
schen Musik als neuen Sound nahm, der
von Beat-Jüngern und Hippies sogleich
als ihr angemessenes akustisches Stimu-
lans deklariert wurde. Was natürlich ein
grandioses Mißverständnis des Wesent-
lichen dieser Musik ist.
Da sich nach Ansicht unserer Produzen-
ten in deutschen Schallplattenlanden mit
zeitlicher Versetzung das meiste von dem
wiederholt, was „drüben" passiert,
schwappt nun eine erste kleine Welle der
großen indischen Woge auch über unsere
Grenzen: Die Deutsche Grammophon stellt
den jungen Sitar-Virtuosen Kartick Kumar
mit drei klassischen Improvisationen vor,
und Hör Zu hat gerade den US-Bestseller
„West meets East" mit Menuhin und Shan-
kar (bei deren Produktion übrigens unser
Titel „geschossen" wurde) herausgegeben.
Natürlich bleibt dabei der Appell an Beat-
Fans und Pop-Käufer nicht aus. Zur Vor-
beugung sei daher hier nachdrücklich fest-
gestellt, daß die klassische indische Musik
alles andere ist als eine bessere Gammler-
Kunst. Im Gegenteil, sie ist unserer klas-
sischen Musik auch im geistigen Aufriß
durchaus vergleichbar. Und die Tatsache,
daß in ihr eine Musizierrichtung ausge-
prägt ist, die bei uns durch die Mehrstim-
migkeit fast völlig verdrängt wurde, macht
jede ernsthafte Beschäftigung mit ihr um
so reizvoller — weil sie neue Welten er-
öffnet. Nicht nur oberflächlich klangliche,
sondern neue musikalische Welten.
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